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Der erſte Theil ,
von der

Theorie , oder Betrachtung des
Gartenwerks .

Das erſte Capitel /
ſo zur Nachricht dienet .

( ( Achdem ich die meiſten Autores durchgegan⸗
K N gen , welche von dem Acker⸗Bau und der

ν QGaͤrtnerey geſchrieben , ſo habe darunter kei⸗
nen einzigen gefunden , welcher diejenige Ma -
terie ausgefuͤhret haͤtte , von welcher wir all⸗hier zu handeln uͤber uns genommen . Dieweil nun alſohiebey keine fremde Huͤlfe zu hoffen ware , ſo benahme esaſt gleich den Muth , daran zu arbeiten . Denn manverirret ſich gar leicht auf einem Wege , auf welchemnochniemand die Bahn gebrochen hat . an kan alſo ohneuhm ſagen , daß in dieſem Werke etwas Neues zu fin⸗den, daher dann auch der Leſer um ſo eher die Fehler ,ſo ſich etwa mit eingeſchlichen haben moͤchten, guͤtig uͤber⸗ſehen wird . Vielleicht

wird nskünftice eine geſchickte⸗
re



2 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

re Hand dasjenige zur Vollkommenheit bringen , wovon

man allhier nur einen Entwurff mittheilet .

Es iſt aber die Abſicht bey dieſem Werke , nur von ſol⸗

chen Gaͤrten zu handeln , welche man Luſt⸗und Zier⸗oder
ſchoͤne Gaͤrten nennet , vor die man Sorge traͤgt , ſie auf das

ſchoͤnſte zu unterhalten , und bey welchen man hauptſaͤchlich
eine richtige Ordnung und Einrichtung ſuchet , ingleichen

dasjenige , was unſere Augen noch mehr beluſtigen kan , als

da ſind die Blumen⸗Beete , Luſt⸗Gebuͤſche , und Gras⸗

Vertiefungen , gezieret mit Boͤgen und vergitterten Nagel⸗

werk , Statuen , Spring⸗Brunnen , Waſſer⸗Faͤllen , und

dergleichen . Um ſich nun hierinnen recht zu erkundigen , hat

man gar nichts unterlaſſen . Jedoch hat das Leſen vieler

lateiniſchen , italiaͤniſchen , ſpaniſchen und franzoͤſiſchen

Buͤcher , ob ſie ſchon an ſich ſelbſten nicht zu verwerffen , uns

hierinnen eben nicht ſonderlich genutzet . Bey
Boiceau , 77＋＋rN
Molet uns Franzoſen haben wir nur 2 . oder 3. Au -

8
thores , weiche von denen ſchoͤnen Gaͤrten ge⸗

ſchrieben ; Allein ſie haben dieſe Materie bloß angefangen ,

und ſo zu reden , nur obenhin rractiret . Ueber dieß ſind ih⸗

re Entwͤrſſe , die ſie zu Ende ihrer Buͤcher beygefuget ha⸗

ben , allzugemein ,und jetziger Zeit nicht mehr im Gebrauch .

Die andern , welche von dem Acker⸗Bau ge⸗

La Quinti - ſchrieben , haben vermuthlich dieſeMaterie ihrer
— — Feder nicht werth geſchaͤtzt . Einige handeln von

Frangois . Beſchneidung der Frucht⸗tragenden Baͤume ,

I . Liger . von Wartung derer Kuͤchen undKraͤuter⸗Gaͤr⸗
Le jaldinier ten , von der Eigenſchaft der Kraͤuter, u . ſ . w.
ſolitaire . Andere von Wartung derer Felder , von der
Le Jardinier Pflicht eines gutenHaus⸗Vaters, Ackermanns

J . de Tour - und Pachters , von den Wein⸗Gaͤrten und der

nefort. Weinleſe , von der Fiſcherey , Jagd und Kuͤ⸗
Eelid - “ chen⸗Sachen, wie naͤmlich allerhand Confiru⸗

Liebaut . De ren , oder Zuckerwerk zu machen , woraus dann

Serres . erhellet , wie dieſes Werk von jenen unter⸗

ſchirden .
Die



eerene

3

Die Neigung , welche der Verfaſſer jederzeit zum Feld⸗
er Gaͤrtnerey gehabt hat , ſein Au fenthalt zu Ver⸗

ſailles und Paris , in weichen Gegenden ſo viele Wunder
von dieſer Art anzutreffen , die Luſt, ſo er gehabt hat , alledieſe Schoͤnheiten durchzugehen , und der Fleiß , mit wel⸗chem er viele ſchoͤneGaͤrten angeleget , haben ihm von Zeit
zu Zeit zu einigen Anmerkungen Anlaß gegeben . Die Na⸗kur , welche er ſo oft zu Rathe gezogen , die Praxis oderUebung in demErdreich , eine lange Erfahrenheit , und derUmgang , welchen er mit vielen von denen geſchickteſtenLeuten dieſer Profeſſion gehabt , haben ihm einiges Lichthierinr ben koͤnnen. Die vornehmſten Fehler , und dieützlich aufgewandte Unkoſten , ſo er in vielen Gaͤrten an⸗gemerket hat , haben ihn endlich zu dem Entſchluß gebracht ,dem 18 von dem , was er beobachtet hat , Nachrichtzu geben .
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Bau undd

Man hat auch billig Urſache , ſich zu verwundern , daß,da ſo viele von denen Baum⸗und Kuchen⸗Gaͤrten geſchrie⸗ben, ſich bis jetzo noch keiner gefunden , welcher von denenZier⸗Gaͤrten gruͤndlich gehandelt haͤtte, da doch dieſelbendie ſchoͤnſten und edelſten unter allen ſeyn , ob ( % La Quin -ſchon ein gewiſſer Author unſererZeit ( Idenen tinve .Baum und Kuchen⸗Gaͤrten vor jenen den Vorzug gibt .Es iſt ja in Wahrheit nichts angenehmers und ergoͤtzlichers,als ein ſchoͤner Garten , weſcher wohl angelegt , und unter⸗halten worden . Nichts kan die Augen mehr vergnuͤgen,und diejenigen ergoͤtzen , welche von dem , was ſchoͤn iſt ,recht zu urtheilen wiſſen .

Jedoch tadelt man hierbey keinesweges die Frucht⸗ und
Kuchen⸗Gaͤrten, als welche gleichfalls ihren Werth haben ;Ja man geſtehet gargerne , daß man dieſelben haben muͤſſe ,und daß ſie , wenn man einen Garten vollkommen habenwill, eben ſo noͤthig ſind , als die Blumen⸗Beete und Luſt⸗
Gebuͤſche , welches uns die

allerpraͤctigſten Gaͤrten lehren ,
A 2 allwo



4 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

allwo die Frucht⸗ und Kuchen⸗Gaͤrten eben ſo curieus zu

Verfaill
ſehen, als alles andere . Indeſſen ſind doch alle

erſailles .
dieſe Baum⸗und Kuchen⸗Gaͤrten, wenn ſie

St . Cloud . 5 —.—

Meudon . auch gleich noch ſo ſchoͤn ſind , allezeit an entfer⸗

Seaux. neten und von denen andernGaͤrten abgeſonder⸗

Suntilly, ten Oertern angelegt . Hieraus erhellet dann
5

gar deutlich,daß man ſie mehr zum Nutzen einer

Haushaltung vor noͤthig erachtet , als daß dadurch die

Schoͤnheit und Pracht eines Garten vermehret werden

ſolte . Solche Baum⸗ und Kuchen⸗Gaͤrten muß man erſt

fuchen , wenn man ſie ſehen will , indem ſie in denen ſchoͤnen,

oder Luſt⸗Gaͤrten nicht gleich ins Geſicht fallen duͤrfen .
Man weis es gar wohl , daß eben nicht jedermann die⸗

ſer Meynung ſeyn wird , abſonderlich Perſonen , welche die

Fruͤchte lieben , und davon geſchrieben haben . Denn dieſe

glauben , daß alle Vollkommenheit der Gaͤrtner⸗Kunſt , und

alle Schoͤnheit eines Gartens in einem Kuchen⸗und nach

der Ordnung , oder Baum⸗Schule gepflanzten Frucht⸗
Gartens beſtehe , ingleichen in langen Baum⸗Waͤnden .

In dieſen ſuchen ſie in dem , was die Gaͤrtnerey angehet ,
dloß allein ihre Luſt , und achten die Blumen⸗Bette , Luſt⸗

Gebuͤſche und das uͤbrige vor nichts . Ja ſie halten ſo gar

davor , daß , da ſie einen Frucht⸗ tragenden Baum zu be⸗

ſchneiden , und eine Pflanze in den Kuͤchen⸗Garten aufzu⸗

ziehen und zu warten wiſſen , ſie eine vollkommene Wiſſen⸗
ſchaft von denen Zier⸗Gaͤrten haͤtten , da doch derſelben

Austheilung und Wartung ganz unterſchieden .
Man glaubet demnach gar nicht , daß dieſes Werk der⸗

gleichen Leuten ſonderlich nuͤtzlich ſeyn werde / maſſen ſie bey

allen Schoͤnheiten , wovon darinnen gehandelt wird , unem⸗

pfindlich , und ihr Eigennutz uͤber alles iſt . Beſſer gefaͤllt
ihnen ein Garten , ſo einem offnen Felde gleich , worauf

Birn⸗Kirſch⸗ und andere Baͤume zu finden , oder ein

Sumpf mit Huͤlſen⸗Fruͤchten , als ein ſchoͤner und praͤch⸗
tiger Garten . Jedoch iſt das Beſte , daß nicht jedermann

dergleichen zur Sparſamkeit geneigte Gedanken heget ,
ern
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Das IJ. Capitel , ſo zur Nachricht dienet . 5

dern andere hierinnen einen viel andern und hoͤhern Geiſt
haben , und eben vor dieſelben ſchreibet man zum Theil die⸗
ſes Werk , um dadurch ihre gute Gedanken zu erleichtern ,
und ihnen Gelegenheit zu geben , ihr gutes Urtheil , ſo ſie
von einer Sache haben , dem Publico zu zeigen . Gewiß
iſt es , daß ein ſolcher Garten , wie man ihn in denen fol⸗
genden Capiteln vortraͤgt , einer privat⸗Perſon mehr Ehre
geben werde , als alle von denen ſchoͤnſten Frucht, und Ku⸗
chen⸗Gaͤrten der Welt , welche zu erkennen geben , daß der ,
dem ſie angehoͤren, mehr auf ſeinen Nutzen , als etwas an⸗
ders bedacht iſt .

Man ſtellet ſich alſo eine reiche privat· Perſon vor ,
welche von der Gaͤrtnerey ein Liebhaber , und zu Anlegung
eines ſchoͤnen Gartens die gehoͤrigen Unkoſten machen will .
Man leitet denſelben , nachdem er ein gutes Erdreich erwaͤh⸗
let , von Schritt zu Schritt bis zur Vollziehung und rech⸗
ten Vollkommenheit ſeines Gartens , indem man ihn in al⸗
lem demjenigen unterrichtet , was ihmzuwiſſen noͤthig, da⸗
mit er von denen Arbeits⸗Leuten , ſo er zu ſolcher Arbeit noͤ⸗
thig hat , nicht hintergangen werde . Man gibt ihm Mittel

an die Hand , gute Pflanzen zu erkennen , ſie recht einzuſe⸗
en, und in kurzer Zeit aufzuziehen , ingleichen wie Waſſer⸗

Beckenund Spring⸗Brunnen anzulegen , und die Waſ⸗
ſer in die Gaͤrten zu leiten ; Gras⸗Abſaͤtze und Stiegen zu
verfertigen , abſonderlich aber wie die general - Austheilun⸗
gen derer Gaͤrten beſchaffen ſeyn ſollen , und die Entwuͤrffe
der Blumen⸗Beete , Gras⸗Vertieffungen , Luſt⸗Gebuͤſche,

Gegitter oder Nagel⸗Werk , Waſſer⸗Faͤlle und andere
gehoͤrige Zierathen , welches aus 32 . Kupfer⸗Blatten , ſo
in dieſem Volumine enthalten , zu erſehen ſeyn.

Man iſt auch geſonnen , einen ſolchen reichen Liebhaber
der Gaͤrtnerey in demjenigen , was diefelbe anbelanget , der⸗

geſtaltgruͤndlich zu unterrichten , daß er ſelbſt das Erdreich
zubereiten , mit der Richtſchnur abmeſſen , und durch

A 3 Huͤlfe
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Ludovi- Huͤlfe ſeiner Bedienten den Garten anlegen kan ,
gus XIII . ,

ohne jemand von denen Garten - Verſtaͤndigen
Ludo . XIV .
und der der dazu noͤthig zu haben. Jedoch muß ein ſol⸗
ſtorbene cher ein Liebhaber des Feldes und Feld⸗Baues
Herzog von — welches zu allen Zeiten auch unter de⸗

W en vornehmſten Perſonen eine ſo angenehme
rum oelim und hochgeachte Wiſſenſchaft geweſen , daß

manibus auch ſo
—ç

Koͤnige und Fuͤrſten nach ihren krie⸗
colebantur geriſchen SFemuͤhungen die Hand daran anz ule⸗

Mrn. ic .
gen ſich nichtgeſcheuet haben . “ Abſonderlich aber

in . Hiſt .
I . 18 . haben die Alten ſich daraus eine groſſe Ehre ge⸗

macht .
Geſetzt auch da aßdie Geſchaͤfte , oder ein oͤffentliches Amt

einem ſolchen Garten⸗Liebhaber nicht geſtatteten , auf die An⸗

legung und Unterhaltung ſeines Gartens ſelbſt bedacht zu

ſeyn , ſo wird die Durchleſung dieſes Werks ihm dennoch zu

groſſen Nutzen gereichen . Denn er wird alsdenn , nach denen

Lehren , ſo man ihm darinnen gibt , ſicher ſeyn koͤnnen, daß man

ihn nicht betruͤge , und wiſſe n, wie er ſich zu verhalten habe ,
wenn er mit ſeinen Arbeits⸗Leuten , wegen einer Arbeit , ſo
er will machen laſſen , zu thun hat . So wird er auch ſeinen
Gaͤrtner dahin anhalten koͤnnen , daß er thut , was er zu

thun ſchuldig iſt , wann derſelbe weis , daß ſein Herr ſelbet

von dieſer Kunſt eine Wiſſenſchaft hat , da hingegen , wenn

dieſe Leute fehen, daß die Herren gar nichts von der Gaͤrt⸗

Infellesger, nerey verſtehen , ihm allerhand weiß machen ,

cujus domi - tadeln , und zuweilen wohl garwegender an ſie
nus villicum gethanen Fragen verlachen . Ueber dieß alles ,ſo
audit , non ſtehet es um einen Garten viel beſſer , wenn er

docet. Colu- einem Herrn gehoͤret ,der ſelbſten von der Gaͤrt⸗
mella lib . 2.

nerey einige Wiſſenſchaft hat .
Ob man ſich nun wohl vorgenommen , auch

dieſes
eines

Theils die Meynung bey Verfertigung dieſes Werks ge⸗

weſen 5 iner privat - Perſon einen Unterricht zu geben,
ſo iſt man doch der Meynung , es werde daſſelbe denen

Gaͤrtnern und Land⸗deuten nicht weniger nuͤtzlich ſeyn , 100welch
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welche mehrentheils in dergleichen Sachen eine uͤble Erfah⸗
rung und ſchlechte Art in Garten⸗Zeichnungen haben . Dieſe
finden nun ſo wohl , als Leute , die hiervon Profeſſion ma⸗

chen , die rechte Lehr⸗Art nach denen verſchiedenen Gele⸗

genheiten des Erdreichs , alle Entwuͤrffe zu Anlegung derer
Gaͤrten gar leicht zu erfinden und auszutheilen . Ferner die⸗

net dieſer Tractat auch zum Unterricht der jungen Gaͤrtner ,
und diejenige , welche in ſolcher Kunſt keine Neulinge mehr
ſeyn , in dem , was ſie davon verſtehen , zu ſtaͤrken, und in

vielen Dingen eine Erlaͤuterung zu geben . Man hat dem⸗
nach dieß Werk vor jedermann geſchrieben , und ſich dabey
tiner ſolchen Schreib⸗Art bedienet , welche ſich vor dieſe
Materie und die Gaͤrtner am beſten ſchickt, nach der Mey⸗
nung des Horatii , wenn ersſagt :

Ornari res ipſa negat , contenta doceri .

Jetzt iſt nun nichts mehr uͤbrig, als das wir nur noch et⸗

was weniges wegen der beliebten Eintheilung dieſes Tra -

ccats gedenken , wovon die Titul , oder der Innhalt zu An⸗

fang eines jeden Capitels zu finden . Es wird derſelbige in

4. Theile eingetheilet , welcher in allen 22 . Capitel in ſich be⸗

greifet.
In dem erſten Theile wird von der Theorie , oder Be⸗

trachtung des Gartenwerks gehandelt , dieweil es , wie be⸗

kannt, allerdings noͤthig iſt , daß man vorher in der Theo⸗

ria einen Unterricht habe , ehe man ad praxin ſchreite , und
die Sache ſelbſt angreife , oder nach der aus der Theorie

entſpringenden Gewißheit ins Werk ſtelle . Es haͤlt dem⸗
nach dieſelbe einige general - Regeln in ſich , wie auch die

Ordnung und Maas , wie ein Garten einzutheilen . Alle

dieſe Regeln werden mit einigen Exempeln unterſtützt , und

mit einigen wohl ausgeſonnen Entwuͤrfen , worinnen alle

Nettigkeit , und was in der Gaͤrtner⸗Kunſt Schoͤnes und

Artiges zu finden , abgebildet werden . Man hat auch die⸗
ſen Entwuͤrfen durch beſondere kleine Beſchreibungen eine

A 4 Erklaͤ⸗



8 1. Theil von Betracht . des Gartenwerks .

Erklaͤrung beygefuͤget ,um davon eine vollkommene Wiſſen⸗
ſchaft zu ertheilen , wie ſolche in denen 8 . erſten Capiteln
zu finden ſeyn wird .

In dem andern Theile zeiget die Praxis , wie ein Ent⸗

wurf oder Riß zu machen , welches um ſo mehr zu wiſſen
noͤthig iſt , dieweil bisher hiervon noch nichts bekannt ge⸗
macht worden . Zum Exempel , die Art und Weiſe , ein
Erdreich zuzurichten , entweder nach der Richtſchnur , oder

Wage , ingleichen Vertieffungen einzutheilen , und auf de⸗

nenſelben die allerſchwereſten Entwuͤrfe anzulegen und aus⸗

zufuͤhren. Alles dieſes wird durch geometriſche Grund⸗

Regeln und Abbildungen erwieſen , ingleichen durch die

Menge der Erfahrung und Uebung .
Der dritte Theil haͤlt in ſich die Art zu pflanzen , und

die Pflanzen und Blumen , welche in die Luſt⸗Gaͤrten
gehoͤren, in kurzer Zeit auftzuziehen .

Und endlich findet man in dem vierten und letzten
Theile die Lehr⸗Art , wie man Waſſer ſuchen , es in die
Gaͤrten leiten , und darinnen Waſſer⸗Becken , Spring⸗
Brunnen und Waſſer⸗Faͤlle anlegen ſoll .

Man kan vor gewiß ſagen , daß zur Vollkommenheit
des Feld⸗Baues und der Gaͤrtnerey nichts mehr geman⸗

gelt , als dieſer Tractat . Von Fruͤchten, Kuchen⸗Gaͤrten,
Pflegung und Wirthſchaft der Felder iſt ſchon zum oͤftern
gehandelt worden , und zwar ſo gut , daß es unnoͤthig,
ferner etwas davon zu ſchreiben . Hingegen hatte man

von denen ſchoͤnen Luſt⸗Gaͤrten noch nicht genug gehan⸗
delt . Man iſt verſichert , daß derjenige , ſo dieſes denen

verſchiedenen andern Tractaten noch beygefuͤget, ein voll⸗
kommener Gaͤrtner wird , und einen in allen

ſeinen Theilen vollſtaͤndigen Garten
anzulegen weiß.
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